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Fluglärm: 

Landrat Frithjof Kühn erwartet Antwort von Landesregierung

zum Schutze der fluglärmbelästigten Menschen 

Beurteilung durch Gesundheitsministerin steht aus

Rhein-Sieg-Kreis (hei) –  Landrat Frithjof Kühn überreichte der NRW-Ministerin für Gesundheit, Soziales, Frauen und Familie jetzt schriftlich zwei aussagekräftige Stellungnahmen zu gesundheitlichen Schädigungen durch Fluglärm.

Dabei handelt es sich zum einen um die Zusammenfassung des Symposiums der Ärzteinitiative für ungestörten Schlaf Rhein-Sieg über das Thema ´„Lärmbedingte Schlafstörungen“ – ein Zukunftsthema von Lärmwirkungs- und Schlafmedizinforschung´ und zum anderen um eine Expertise aus dem Bremer Institut für Präventivforschung und Sozialmedizin mit dem Titel: „Fluglärmbelästigungen: Stellungnahme aus epidemiologischer Sicht“.   

Auf dem Symposium der Ärzteinitiative wurde neben der grundsätzlichen Forderung zur Minderung von Fluglärm und aktivem Lärmschutz festgestellt, das der gemittelte Dauerschallpegel nicht oder nur bedingt zur Beurteilung der Wirkung von Fluglärm auf den Schlaf herangezogen werden könne. Dagegen seien vor allem Einzelschallereignisse nach Häufigkeit und Maximalpegel zu berücksichtigen. Nicht erst am Kritischen Toleranzwert (KTW), ab dem Gesundheitsgefährdungen oder -störungen nicht mehr auszuschließen sind, müsse sich die Lärmbeurteilung für die Bevölkerung ausrichten, sondern am weitaus niedrigeren Präventiven Richtwert (PRW).

In der Expertise des Bremer Instituts für Präventivforschung und Sozialmedizin wird der Behauptung von NRW-Verkehrsminister Axel Horstmann, „dass in der Nachbarschaft des Flughafens unzumutbare oder gar gesundheitsgefährdende Fluglärmbelästigungen nicht auftreten“, wider-sprochen: „Die vorhandene wissenschaftliche Literatur rechtfertigt in keiner Weise die getroffene Aussage, gesundheitsgefährdende Fluglärmbelästigungen träten nicht auf.“

Desweiteren bewertet die Expertise die Studie des Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) als wichtige grundlegende Untersuchung, aus der sich auch aus epidemiologischer Sicht wichtige Erkenntnisse ableiten lassen.   

Landrat Kühn:„Ich erwarte, dass das zuständige Ministerium nun endlich auf die für die fluglärmgeplagten Menschen wichtige Frage eine Antwort gibt, ob die Landesregierung die Gefahr von Schäden für die menschliche Gesundheit durch den Nachtfluglärm sieht oder dies weiterhin in Abrede stellt, wie es NRW-Verkehrsminister Horstmann in seinem Schreiben vom 05.02.2003 tat , und was die Landesregierung im ersten Fall zu tun gedenkt. 

Während die Flughafengeschäftsführung im Geschäftsbericht stolz die steigenden Passagierzahlen festhält, müssen die Anwohner des Flughafens die durch Ferienflieger rund um die Uhr enorm gestiegene Lärmbelästigung ertragen. 

Ich frage, gedenkt die Landesregierung etwas gegen den Nachtfluglärm zu tun?“    

In seinem Schreiben bittet Landrat Kühn die Ministerin noch einmal um ihre dienstlich–fachliche Stellungnahme, wie sie die gesundheitlichen Auswirkungen einer chronischen Nachtfluglärmbelästigung in der betroffenen Bevölkerung einschätzt. Auf seine bisherigen Anfragen diesen Jahres vom 15.01., 08.05., und 19.05., habe er bislang leider aus ihrem Haus keine Antwort erhalten.   
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